
3. Abtheilung. 3. Kapitel. 

_ Das Gebiet der Alle, 

1. Bodengeftalt. 

Das Quellgebiet der Alle liegt im fogenannten Höckerlande zwifchen Dfte- 
rode und Neidenburg, vings umgeben von den Quellen der Bafjarge, Drewenz, 
Welle, Neide und des Omulef, hat daher auf etwa 50 km Länge nur 15 km 
Breite. Bei Allenftein nimmt die Ausdehnung des Flußgebietes vafch zu, und 
von da bis zur Mündung bei Wehlau bildet e$ annähernd ein Rechteck, das in 
füdweftnordöftlicher Richtung etwa 120 km lang und 53 km breit ift. Die Alle 
hält fich überall nahe an der nordweitlichen Wafjerjcheide, von der fie fich nur 
an zwei Stellen unterhalb Heilsberg und bei Schippenbeil um mehr al3 20 km 
entfernt. An diejen Stellen empfängt fie von links drei nennenswerthe Neben- 

 bäche. Alle übrigen bedeutenden Wafjerläufe fliegen ihr nach dem Verlaffen des 
Quellgebies von der rechten Seite zu, namentlich unterhalb Allenftein dev Wadang, 
bei Schippenbeil die Guber, bei Allenburg das Abtfließ mit der Omet und die Swine. 

Gegen Weften wird ihr Gebiet vom Drewenz- und Pafjargegebiet begrenzt, 
gegen Noxdweiten von den Gebieten der Bafjarge und des Frifching, gegen Nord- 
often vom Unteren Pregelgebiet, gegen DOften vom Angerappgebiet und gegen 

Südoften vom Gebiete des Itarew. Bei der im Bd. IV enthaltenen Befchreibung 
der Nebenflüfje, welche der Narew aus Preußifch-Mafuren erhält, wird näher 

dargelegt, daß der Preußische Landrücen hier durch zwei füdenördlich ftreichende 
Senfungslinien in drei Höhenzonen gegliedert wird. Die öftliche Senfungslinie, 
bezeichnet durch die mit der Mafurifchen Wafjerftraße verbundenen großen Seen 
trennt das Löbener Hügelland, das weiterhin an die bedeutende Erhebung des 
Seester Höhenzugs anfchließt, von dem niedrigeren Sensburger Hügellande ab. 
Die weftliche Senfungslinie, minder fceharf ausgeprägt, verläuft von der oberen 

Orzye über die Omulefquellen nach dem mittleren, nordwärt3 gerichteten Alle 
thale. Sie trennt das Sensburger Hügelland vom Neidenburger Höhenlande 

und vom Höckerlande, welche in dem breitgelagerten Stode an der Kewnsdorfer 
Höhe zum höchjjten Punkte des Preußifchen Landrüctens anfteigen. Senjeit des 
Drewenzjees und des von ihm füdweitlich abzweigenden Dremwenzthales dehnt fich 
das Oberland und die nordweitliche Abdachung des Landrücdens nach der Unteren
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Weichjel aus. Gegen Norden wird das Oberland von der Niederung bei Br.- 
Holland begrenzt, gegen Dften ‚durch das nordwärts gerichtete Pafjargethal. 
Zwifchen ihm und dem Warallelthale der mittleren Alle Liegt im Weften von 
Guttjtadt flachhügeliges Gelände, das der Höhenzone des KHöcerlandes beizu- 
rechnen ift. 

Die nördliche Grenzlinie des Preußifchen Landrücens zieht von der Nliede- 
rung bei Br.-Holland zunächit gegen Often, ungefähr die + 100 m=-Höhenlinie 
verfolgend, über Wormditt, Heilsberg und Bifchofftein in die Gegend von Raften- 
burg, hierauf gegen Nordoften an der Wafjerfcheide des Angerappgebietes ent- 
lang nad dem füpdlichen Theile des Kreifes Darkehmen. Nördlich und nord- 
weitlich von diefer Linie breitet fich das Vorland des Breußifchen Landrückens 
aus. nu demjelben erhebt fich, lints von der Alle, eine beträchtliche Boden- 
anfchwellung, deren größte Höhen bei Landsberg i. Pr. liegen. Aehnlich wie die 
ZTrunzer Höhen bei Elbing vom Oberlande durch die breite Niederung der Weesfe 
und Elsfe bei Pr.-Holland getrennt werden, find die Landsberger Höhen vom 
Guttjtädter Hügellande durch eine breite Senfe getrennt, in welcher der von 
ihnen fommende Drewenzbach nach) Weiten zur Bafjarge fließt und die Alle eine 
Kniebiegung nach Dftnordoft bi8 zur Gubermündung bei Schippenbeil vollzieht. 
Die flachen öftlichen Ausläufer der Landsberger Höhen, welche zwifchen Br.- 
Eylau und Domman eine bemerfenswerthe, die Damerau genannte Bodenfchwelle 
bilden, begleiten die von Schippenbeil ab wieder nordwärt3 gerichtete Alle noch 
bis unweit Friedland; der Fluß jelbjt wendet in einem tief eingenagten, fchmalen 

Thale mit zahlreichen Krümmungen feinen Lauf nordoftwärts durch die Ebene 
zum breiten Diluvialthale des Pregelftroms. Das linfsjeitige Niederichlags- 
gebiet der Alle gehört alfo bis oberhalb Heilsberg zum Höckerlande und dem 
ihm beizurechnenden Guttftädter Hügellande, jodann an der Wafferjcheide zu den 
Landsberger Höhen und ihrer Abdachung, längs des Flußthales aber zum flach- 
welligen oder ebenen Borlande. 

Der weitaus größere Theil des Niederfchlagsgebiets auf der rechten Seite 
des Hauptfluffes wird im Süden von dem Sensburger Hügellande und der mit - 

ihm unmittelbar verbundenen Höhenzone des Preußifchen Landrückens einge- 
nommen, im Norden von dem nord» und nordweitwärts zum Pregelitromthale 
abgedachten Vorlande des Landrücdens. Die Eigenart der majurifchen Land- 
fchaft (vergl. ©. 273), d. h. den ftetigen Wechjel zwischen fteilen Hügeln und feharf 
eingefchnittenen Seen, beträchtliche Höhenunterfchiede in Eurzem Abjtand, zeigt 
nur das längs der Hauptwafjerfcheide von Naftenburg über Sensburg und 
Bifchofsburg nad) Bafjenheim und zu den Quellen des Omulef ziehende Gelände, 
das wir al8 Sensburger Hügelland bezeichnet haben. Anders geftaltet it 
das Fuppige Gelände, das von Raftenburg über Röffel, Bifchoftein und Seeburg 
nach Heilsberg und Guttjtadt zieht. Bei ihm wechjeln breitgerundete Kuppen in 
großer Zahl mit mäßig tiefen Mulden und Thälern; nur felten gewähren höher 
aufjteigende Berge einen weiteren Ueberblict über daS umliegende Land. Da es 
großentheils zum Kreije Nöfjel gehört, mag e3 mit dem Namen Nöfjeler 

Hügelland belegt werden. An feinem Uebergange zum Sensburger Hügellande 
bildet das Zainebecen unmeit Röffel eine buchtartige Senke, welche gegen das am 
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Guberthale beginnende ebene Borland des Landrücens von den die Sensburg— 
Heiligelinder Seenfette begrenzenden Höhenzügen getrennt wird. Weiter gegen 
Weften breitet fich in dem vom Nöfjeler und Sensburger Hügellande umfchlofjenen 
Winkel das Allenfteiner Höhenland aus, ein vom Wadang und feinen Zu- 
flüffen in deutlich marfirten, theilweife fchluchtförmigen Thälern durchfloffenes 

flachwelliges, nur felten ebene Gelände, das jenjeit3 der Baffarge in offener 
Verbindung mit dem fogenannten Dberlande des Dremenzgebiets fteht und an- 
nähernd gleiche Höhenlage befist. 

Durch das auf + 100/150 m gelegene Allenfteiner Höhenland wird das 
bis + 179 m anfteigende Guttjtädter Hügelland von dem innerhalb des Alle- 
Duellgebietes bei Logdau + 235, bei Gr.-Gardienen + 231 und jüpdlich der 
Hauptquelle bei Yahna + 218 m hohen Höcerlande abgefchnürt. Der weitliche 
Theil des Sensburger Hügellandes erhebt fi) nur außerhalb des Allegebiets 
über + 200 m (der Damerau nördlich von Ortelsburg + 201 m, Sablonfer 
Berge + 208 m), aber unweit davon an der Hauptwafjerfcheide in den Anhalts- 
bergen auf + 193 m. Nach Ntordoften hin liegen die Hügelfuppen bei KRobulten 
unweit Bifchofsburg auf + 219, bei Giefewen nordweitlich von Sensburg auf 
+ 212, bei Königshöhe öftlich vom rtfee auf + 213 und bei Budzisfen im 
Norden des Aheinfchen Sees auf + 202 m. Im feiner Nordoftfpige von Raften- 
burg bis Lenfelifchken veicht das hügelige Gelände, welches hier den Beginn des 
Höhenzugs3 der Kudlins- und Kallner Berge bildet (vergl. S. 274), nur an wenigen 
Stellen über + 150 m hinaus (Teufelsberg bei Drengfurt am Nehjauer See 

+ 157 m, Anhöhe bei N.-Gurren öftlic) von Nordenburg + 164 m). Die 
höchften Punkte des Nöffeler Hügellandes, der Boigtsdorfer Berg (+ 221 m) 
und der Orlower Buchenberg (+ 220 m), liegen ungefähr in der Mitte zwifchen 

Bifchofsburg und Bifchofitein. “Jedoch auch weiter weftlich bewahrt diefes Hügel- 
land beträchtliche Höhe (Sufcheberg + 199 m, Mifcheberg + 191 m). Die im 
Knie der Alle zwijchen Guttftadt und Heilsberg am Wichertshofer Forfte ge- 
legenen Hügel erheben fich bei Kolm auf + 178, bei Süßenberg auf + 182 m, und 

zwar in jo jeharf markirten Formen, daß für die jülich dev Kreisftadt Heilsberg 

gelegenen Anhöhen die Benennung Heilsberger Gebirge wohl berechtigt exfcheint. 
Das recht? vom Hauptflufje ausgebreitete Borland des Preußifchen 

Landrücdens dacht fich ohne bemerfenswerthe Anjchwellungen von der Linie 
Heilsberg— Bifchofften — Raftenburg ziemlich vafch gegen Norden nach den Thälern 
der Alle und Guber ab, ferner von der Linie Raftenburg — Drengfurt—Lente- 
lijchfen zunächft vafcher, bald aber ganz allmählich gegen Nordweften nach der 
linfzfeitigen Pregel-Ebene, in welche die unterjte Strecde des Allethales einge- 
fehnitten ift. Der Rand des Hügellandes liegt auf etwa + 100, das GSeiten- 
gelände des Pregelftromthales an der Allemündung auf etwa + 25 m. Links 
vom Hauptflufje erheben fich die Ausläufer der Landsberger Höhen in ungefähr 
10 km Abjtand bei Dommau (an der Damerau) auf mehr al® + 100 m; der 
Signalberg (+ 125 m) ift fogar kaum 6 km vom Allethale bei Bartenftein 
entfernt. Wejtlich vom Thale des Elmfließes liegen die Hügelkuppen zu beiden 
Seiten de3 Mufchenfenbruchs bei Wildenhof auf + 200 bis 216 und im Süden 
von Landsberg die Anhöhe bei Hanshagen unweit der Dremenzaquelle auf -- 216 m.
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Bon hier füllt das Gelände rafch ab gegen die an der Hauptwafjerfcheide durch- 
jchnittlich nur + 90 m hohe Senke, welche die Landsberger Höhen vom Gutt- . 
jtädter und Nöfjeler Hügellande trennt. Dieje mit verfchiedenartigen Ablagerungen 
des Diluviums und Alluvialgebilden angefüllte Senke ift zwar flach geformt, aber 
feineswegs eben, jondern hat eine durch niedrige Bodenjchwellen und eingenagte 
Thälchen ziemlich reich bewegte Oberfläche. Nach der Kreisstadt Heilsberg, bei 
welcher ich ihre flachwellige Gejtalt befonders deutlich von den gebirgsartigen- 
Formen des Hügellandes am rechten Ufer der Alle abhebt, mag fie Heilsberger 
Senfe benannt werden. 

2. Gewäfjerneß. 

Grundlegend für die Geftaltung des Gewäfjerneges der Alle find die bei 
Betrachtung der Bodengejtalt erwähnten drei Höhenzonen, von denen die erfte 
an der jüdöftlichen Wafjerjcheide entlang zieht (Sensburger Hügelland, Höcker- 
land), die zweite von den flachen Hügeln im Nordoften von Raftenburg weft 
wärts nach der mittleren Alle ftreicht und jenfeitS derjelben bald verläuft (Nöfjeler 
und Guttjtädter Hügelland), die dritte an der tordweitipige des Flußgebiets fich 

ausbreitet (Landsberger Höhen mit ihren öftlich vorgeftreckten Ausläufern). Zwifchen 
den beiden erjten Höhenzonen liegt, etwas niedriger, das wellige Allenfteiner 
Höhenland, zwifchen der zweiten und dritten die Heilsberger Senke, die fich an 
der unteren Alle zu dem ausgedehnten ebenen VBorlande des PBreußifchen Land» 
rüctens verbreitert. 

Die Alle entfpringt im Höcerlande bei Lahna und fließt von da nord» 
wärts, quer durch das Allenjteiner Höhenland in eimem bis zur Heilsberger 
Senke die Nordrichtung bewahrenden Thale. m jeenreichen Höcerlande erhält 
fie von linfS das Maranjefließ, im Allenfteiner Höhenlande von rechts den Wadang, 
der die begrenzenden Bodenerhebungen entwäfjert. Mit ihm parallel fließt gegen 
Weiten in die Alle unterhalb Guttitadt das aus dem Röfjeler Hügellande kommende 
Schwarze Fließ, fowie die obere Strece des Simferfließes, defjen untere Strede 
nordmwärts umbiegt und bei Heilsberg in die Alle mündet. Die das Höcerland 
entwäfjernde Strede des Hauptflufjes bi3 zur Wadangmündung bezeichnen wir 
al3 Oberlauf, die das weftliche Sensburger Hügelland und ven größeren Theil 
des Nöfjeler Hügellandes nebit dem Guttjtädter Hügelland entwäfjernde Strede 

von der Wadang- bis zur Simfermündung bei Heilsberg al3 Mittellauf. Der 
Oberlauf hat ein 622 qkm großes Niederfchlagsgebiet. Beim Mittellaufe bringt 
der Wadang fofort fait das Doppelte (1226 qkm) Hinzu, und bis Heilsberg 
vergrößert fich die Gebietsfläche auf 2717 qkm. 

Beim Unterlaufe der Alle find zwei Strecken zu unterjcheiden: die in der 
Heilsberger Senfe bi8 zur Gubermündung oftnordöftlich gerichtete obere Strecte 
und die das ebene Borland des Breußifchen Landrücens gegen Norden und 
Nordojten durchfließende untere Strede von Schippenbeil bis zur Mindung in 
den Pregelftrom. Die obere Strecke nimmt von rechts nur einen nennenswerthen 
Zufluß aus dem Nöffeler Hügellande auf, das Pipfließ, von linfs das Elmfließ 
aus dem hügeligen Gelände der Landsberger Höhen. Das Niederjchlagsgebiet


